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gebildet, daß die Entſcheidung gegen das Intereſſe des 
rechtſuchenden Publikums gefällt werden wird. Dieſe 
Anſicht muß ich als entſchieden unrichtig zurückweiſen. 
— Geh. Ober⸗Juſtizrath Rindfleiſch: Gerade für die 
Provinz Poſen hat die Juſtizverwaltung die ein⸗ 
gehendſte Unterſuchung der Verhältniſſe angeordnet, und 
ich kann verſichern, daß nicht nur an den Orten, wo 
bis jetzt Gerichte beſtehen, Amtsgerichte eingerichtet, 
ſondern auch eine gauze Anzahl von neuen Amts⸗ 
gerichten, an Orten, wo zur Zeit ein Gericht nicht vor⸗ 
handen iſt, geſchaffen werden ſoll. — Abg. Krech bittet, 
die Herrenhausbeſchlüſſe und feine Refolntion zu = 
nehmigen. — Abg. v. Köller: Es iſt kein glücklicher 
politiſcher Gedanke vom Herrenhaus geweſen, den 
Streit zwiſchen Geſetz und Miniſterialverordnung mit der 
königl. Verordnung Idfen zu wollen. Der Schwerpunkt 
muß auf die Seite der Amtsgerichte gelegt werden. Der 
Standpunkt, den das Abgeordnetenhaus in dieſer Ans 
gelegenheit angenommen hat, gewährt ſchon deshalb die 
ſicherſten Garautien, weil bei dem Einbringen eines 
Geſetzes die Prinzipien der Juſtizverwaltung am deutlich⸗ 
ſten hervortreten würden. Die Schwierigkeiten, von 
denen der Juſtizminiſter hinſichtlich dieſes Geſetzes ge: 
ſprochen hat, liegen nicht in dem Maße vor, daß dadurch 
das Jukrafttreten der Juſtizorganiſation zu dem 
ufprünglih beabſichtigten Termine vereitelt werden 
könne. Im Uebrigen müßten die gleichen Unter⸗ 
ſuchungen und Erhebungen augeſtellt werden, wenn es 
ſich darum handelte. die Sitze der Amtsgerichte durch 
eine Verordnung ſeitens der Juſtizverwaltung feſtzu⸗ 
ſtellen. — Miniſter Leonhardt: Ich habe bereits im 
Herrenhauſe erklärt, daß ich es nicht für verfaſſungs⸗ 
mäßig geboten halte, die Sitze und Bezirke der Amts⸗ 
gerichte im Wege des Geſetzes zu ordnen und daß die 
Regierung aus Opportunitätsgründen für die Regelung 
durch königliche Verordnung ſei. Ich habe ferner an 
das Herrenhaus das Erſuchen gerichtet, ſich den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhouſes anzuſchließen für den 
Fall, daß das Abgeordnetenhaus ſich dennoch für das 
Geſetz erklären ſollte. Wenn es irgend möglich iſt, will 
ich das Geſetz retten, ſei es auch auf die Gefahr hin, 
daß Sie darauf beſtehen, die Sitze und Bezirke der Amtsge⸗ 
richte durch Geſetz zu ordnen. Eine andere Frage aber ift 
es, oh das Herrenhaus den desfalſigen Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhanſes ſeine Zuſtimmung geben wird. 
Der Vorredner hat die Sache entſchieden zu leicht ge⸗ 
nommen. Die thatſächlichen Verhältniſſe werden viel 
beſſer berückſichtigt werden durch eine königliche Vers 
orbnung, welche mindeſtens acht bis neun Monate 
früher in Kraft treten kann, als das Geſetz. — Abg. 
Gneiſt: Ich habe gegen den Antrag v. Köller zunächſt 
i 


Petitionen und Verwendungen aller Art zu erwarten ift, 
als bei den Land⸗ und Ober⸗Landesgerichten. Für ein 
ſo großes Unglück würde ich es übrigens nicht halten, 
wenn der Termin für die Einführung der Yuftiz- 
organiſation verlängert werden müßte. Die übrigen 
Staaten ſind mit Preußen nicht zu vergleichen; dieſelben 
hahen eine gleichmäßige Organilation und ihre organi⸗ 
ſatoriſche Aufgabe iſt eine minimale gegenüber derjeni⸗ 
gen Preußens. Die übrigen Staaten können in einem 
Monat erledigen, wozu Preußen ein yon braucht. — 
Abg. Löwenſtein: Is bandelt ſich hier um eine der 
zweifelhafteſten Fragen, woraus ſich auch erklärt, daß der 
Abg. Miquel heute für das ſtimmt, was er in der 
zweiten Leſung bekämpfte. Wenn der Abg. Mignel bente 
auf die Unſicherheit im Miniſterium hinweist, fo hat 
dieſelbe doch auch ſchon bei der zweiten Leſung beſtanden. 
Die Unruhe im Lande wird nur vermehrt und zu einer 
dauernden gemacht, wenn Sie die geſetzliche Feſtſtellung 
der Gerichtsſitze vorſchreiben und ſich dazu noch mit 
Zaghaftigkeit vorbehalten, künftig dem Juſtizminiſter 
eine generelle Ermächtigung zu ertheilen. In der künf⸗ 
tigen Seſſion würde jeder von uns mit drei bis vier 
Petitionen über die Amtsgerichtsſitze in der Taſche 
hierher kommen, und jeder würde dem Tableau ſeine 
Zuftimmung geben, ſobald er den Erfolg feiner Peti⸗ 
tionen ſicher in der Taſche hat. Jedenfalls ſprechen 
Zweckmäßigkeitsrückſichten dafür, daß dieſe Sache durch 
königliche Verordnung geregelt wird. Gleichgiltig iſt 
es nicht, ob wir bis zum 1. Oktober 1879 fertig werden 
oder nicht. Die Wohnungs frage, die Bauluſt ift in den 
verſchiedenen Orten abhängig von der Feſtſtellung der 
Amts gerichtsſitze. Und hier müſſen wir die Unruhe und 
Zweifel zu beſeitigen ſuchen. — In namentlicher Ab⸗ 
ftimmung wird § 22 nach dem Antrage des Abg., 
v. Köller mit 213 gegen 165 Stimmen angenommen 
u Betreff der Geſchäftsvertheilung, Reihenfolge 
der Stellvertreiung u. ſ. w. hat das Herrenhaus ber 
ſchloſſen, daß der Präſident des Landgerichtes die 
betreffenden Beſtimmungen treffen ſoll; Abg. Loewen⸗ 
ſtein beantragt das Präſid inm damit zu beauf⸗ 
tragen. Das Haus nimmt dieſen Antrag an und ſtellt 
damit ſeine früberen Beſchlüſſe wieder her. x 
§ 28 bandelt von dem privilegirten Gerichts 
ſtand der Standes herren; das Herrenhaus will 
denſelben in Betreff der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit 
beſtehen laſſen. — Abg. Loewenſtein beantragt 
denſelben gemäß den Beſchlüſſen des Abgeordneten ⸗ 
hauſes gänzlich aufzuheben; der Gegenſtand ſei zu 
unbedeutend, als daß das Herreuhaus dieſen Differenz⸗ 
punkt hätte aufnehmen follen. — Der Juſtizminiſter 
und der Abg. Reichenſperger befürworten die 


{ und tritt dann in die Berathung des vom Herrenhauſe 
Lelegrammt der Danziger 3 eitung. in ber Faſſung e er 17705 


Wien, 20. März. Im Verlauf feiner], 5 
eſtrigen Rede in der Siteang der ungariſchen 3 zum Deutſchen Gerichts⸗ 
elegation präcifirte Graf Andrafiy die augen. Aus dem erſten Titel: Richteramt geben zunächſt 

blidlihe Lage folgendermaßen. Der Friede be- die 85 2 und 3 Anlaß zur Debatte. Nach den Ber 
ht noch, auf die Erhaltung deſſelben hofft die dcn des Herrenhauſes können den Neferendaven 
egierung, deſſen Erhaltung bildet die Politik] inselme richterliche Geſchäfte übertragen werden, ohne 
der Re 1 Bis jetzt il fein Intereſſe der] Rückſicht. wie lange fie im Vorbereitungsdienſte thätig 
Monarchie preisgegeben. Bisher beſteht die] ind. Die Veſchlüſſe des Acglordaktenbauſes, deren 


f N Wiederherſtellung die Abgg, Miquel und Loewen⸗ 
Hoffnung und der Glaube, daß, die Vermittelung] ein beantragen, gestatteten biele Verwendung erſt 


zwiſchen den geſchaffenen Thatſachen, den] jährigem Vorbereitungsdienſt.— Abg. Loewen⸗ 

| europäiſchen Rechtszuſtänden und den Intereſſen eie eli ben An des 5 lr eine Ver⸗ 

underer Staaten erreichbar ſei. Hätte die Regie- cchlechterung; daſſelbe habe das Intereſſe der Ausbildung 

f ung eine andere Politik befolgt, wie es die] em Intereſſe der Rechtspflege vorangeſtellt; denn man 

Oppoſition wollte, jo ſtünde die Bilanz heute] könne doch kaum annehmen, daß ein Ref⸗rendar ſchon 

anders. Ein ſicherer langwieriger Krieg mit] en dem erſten Semeſter feiner e ſelbſtändige 

inem großen Nachbarſtaate, der et Amtsgeſchäfte zu verſehen im Gtande ſei „ Minifter 

N j f „Leonhardt empfiehlt die Aufrechterhaltung des 

| daß der geſammten orientaliſchen Chriſtenheit] derrenhausbeſchluſſes im Intereſſe des Zuftandefommeng 

ire das Reſultat einer ſolchen Politik geweien. | des Geſetzes. Die Regierung werde von der weiter- 

0 rde ber Beſchlußautrag der Subcom] gehenden Befugniß keinen Gebrauch machen, ſondern im 

fiom 5 er Majorität und der Credit a — RE des ae der ee a ah 

uſtimm votirt. — Abg. Miquel: Wenn auch der jetzige inifter 

| 4 on, 20. März. Die „Times“ erachtet] en Adſichtn des Abgeordnetenhanſes entſprechend ver⸗ 

i | nme Bea ern era 

insbejoudere Die die Beziehungen De utſchlands zu Anſichten des zeitigen Minifiers nicht eutlähribend 15 
Oeſterreich betreffenden. Soweit dieſelben dahin f f 77 . 

. 1 & können. — Das Haus nimmt feine früheren Beſchlüſſe 

interpretirbar ſeien, Dentſchland werde feinen] .inftimmig am unter Verwerfung des Herreuhaus⸗ 

Einfluß aufbieten, um Rußlands Bedingungen zu | eſchluſſes. 

müßigen, böten fie vielleicht die beſte Hoffnung Ja Bezug auf die Verwendung von Gerichts, 

auf eine friedliche Löſung der Kriſis. ıffefioren in Hilfsrichterſtellen hatte das Abgeordneten. 

ö Einer Meldung der „Times“ aus Pera zu- baus beſchloſſen, daß dieſelben bei den eg ae 

+ folge verzichteten die Ruſſen auf den Marſch nach] oder Staatsauwaltſchaften beſchäftigt werden tollen und 


’ M it i ; den können 

Burufvere infolge des Einwandes der Pforte, der] ur mit ihrer Zuſtimmung verſetzt werde ® 
1 1 ; ey: Gegen Entſchädigung find fie verpflichtet, die Stellung 
Friedensvertrag ſtipulire nicht die Einſchiffung eines Hilfsrichters oder Hilfsarbeiters bei der Staats⸗ 


vom Bosporus aus. 3 “ui m des e ber zu 
Pr : übernehmen. Das Herrenhaus hat die Faſſung der be 
elegraphiſche Nachrichten der Zanziger Zeitung.] weffenden Paragraphen (4 A: 5) präciſirf. Abg. 
1 Paris, 19. März. Die Bureaux der Depu⸗ Windthorſt (Bielefeld) will, daß die Beschäftigung 
Aurtentammer haben eine aus 33 Mitgliedern be- | gegen Entſchädigung wider den Willen der Aſſeſſoren 
ſlehende Commiſſton gewählt zur Prüfung dez nicht länger als zwei Jahre dauern ſoll. — Abg. 
neuen Zolltarifentwurfs. Der „Temps“ meint, Loewenſtein empfiehlt die Faſſung der Herrenhaus⸗ 
Wi Majorität diefer Gommiffton” ſei der Anſicht, deen nt Ame des intel 
vat kreich angeſichts der gegenwärtigen wirtb: Ein are 2 Meeren ie r 

en Krise ſich reſervitt halten müſſe und is jedem freiſtehe, in die freie Advokatur überzutreten.— 

es alle ſeine Vortheile preisgeben] Miniſter Leonhardt behauptet, daß die Juftizver⸗ 


N € 
mit Erfolg handeln zu können, wenn es wallung eine freie Verfügung über die Aſſeſſoren haben] das Bedenken, daß ich nicht einſehe, wie etwas Gegen: Herrenhausbeſchlüſſe, die dem Publikum keinen Schaden 
ap, der Ha- träge komme, für die nülſe, Kia Ü ser füge * e noch nicht] tand der Geſetzgebung fein kann, wofür es überhaupt | brächten, den Stand sberren aber einen Reft ihrer 

Bir ben folle Die e anden. — Abg. Windthorſt (Bielefeld) empfiehlt] keiner. Netögrundjag, und keine Rechtsregel geben | früheren Vorrechte Baker — Die Abgg. Eberty 
kaut der Commiſſtion habe, ohne ſich geradezu adegen jeinem-WUnträg; 75 müſſe Klarheit darüber ge.] kenn. Die Frage iſt die: Soll der preuß ſch: Landtag [und Windthorft (Bielefel fehlen 
JJV Huter, De fe vici dale eee Aer Hes“ "entiehen nic reihen Mit] Berg sit ber ben Gee nern Die beaffdiren 
Int — EN a ne N 25 5 € 1 ne a0 5 I ef 7 N i Medirten 
gleich zölle und e vorherige Unterſuchung über] wollen. = Minifter Leonhardt: er ſich zum Ge: dieſer Klaſſe von Kotalacten bat z. B. das engliſche] Fürften und der Fürſt Bismarck dieſe Vorrechte gut 


chtsaſſeſſor machen läßt, giebt damit zu erkennen, daß genießen, weshalb ſolle man fie den Standes herr 


eee artige Lage der Dabuſtrie verlangt. N U 
- { Ünterh er in ein Gerichtsamt eintreten will. — Abg. Windt⸗ 


London, 19. „ Unterhaus. Der Unter: 1 währen. — Das Haus nimmt den Antra 
Stadisſecretäg ern, Bourke, erklärte auf[borſt (Meppen): Der Gerichtsaſſeſſor hat ſich zur Ders | bezirke durch das gauze Land gebildet, aber es iſt die . 2 0 
eine Anfrage Peel's, wenn über die von dem Schaf: fügung der Juſtizverwaltung geſtellt; will er ihren An Beſtimmung und Abgrenzung der Amtsgerichte durch § 51 beſtimmt nach den Beſchlüſſen des Herren⸗ 


hauſes die Zuſtändigkeit des Oberlandesgerichts in 
Berlin für Reviſionen in Landesſtraſſachen. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus hatte dieſen Paragraphen geſtrichen. 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) beantragt auch jetzt die 
Streichung deſſelben und motivirt dies mit den ſchon 
in den früheren Leſungen vorgebrachten Gründen. — 
Miniſter Leonhardt: Die Regierung will nicht, daß 
die bisher beſtehende Einheit des Rechtes 8. werde. 
Wenn in dem Einführungsgeſetz zur deutſchen Gexichts⸗ 
verfaſſung ihr des Recht zu einer ſolchen Einrichtung, 
wie die vorgeſchlagene nicht gegeben wäre, hätte ſie die 
Reichsgeſetze nicht angenommen. (Bewegung). Ohne den 
§ 51 iſt das Geſetz für die Regierung unannehmbar. 
(Große Unruhe) — Abg. Reichenſperger plädirt für 
die Streichung des Paragraphen, der für die politiſchen 
Prozeſſe, hauptſächlich für die aus den Maigeſetzen 
entſtehenden, einen Ausnahmegerichtshof ſchaffen wolle. 
ar ſolche Dienſte ſei ein Gericht nicht zu ſchaffen. — 

bg. Gneiſt tritt für den Beſchluß des Herrenhanſes 
ein; der Mangel eines ſolchen oberſten Gerichtshofes in 
Landesſtrafſachen würde zu den größten Uebelſtänden 
führen; denn es handelt ſich nicht blos um die Mai⸗ 
geſetze, ſondern auch um Feld“, Forſt⸗ und Jagdpolizei, 
Wegeordnung und viele andere ähnliche Geſetze, die eine 
einheitliche Rechtſprechung auf das Dringendfte erfordern. 
— In namentlicher ad 5 5 an der ſich auch die 


ordnungen nicht folgen, ſo kann er ſich aus der Liſte 
reihen laſſen oder in die Advokatur übertreten. — 
Abg. Windthorſt (Bielefeld) zieht ſeinen Antrag als 
8 zurück, das Haus genehmigt die 88 4 


und 5. 

§ 10 ſchreibt nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes 
vor, daß die Beſtimmung des Dienſtalters der Richter, 
behufs Verleihung der etatsmäßigen Gehälter, durch 
königliche Verordnung feſtgeſetzt wird. Hierzu 
beantragen die Abgg. Miquel und Löwenſtein den 
Zuſatz: „Die Verordnung kaun nur durch Geſetz ab⸗ 
geändert werden.“ Der Paragraph wird mit dieſem 
Zuſatze angenommen. 5 . 

Der zweite Titel: Gerichtsbarkeit wird ohne 
Debatte genehmigt. 

Der dritte Theil handelt von den „Amts⸗ 
gerichten.“ 

8 22 lautet nach den Beſchlüſſen des Hauſes der 
Abgeordneten: „Die Sitze der Amtsgerichte werden 
durch Geſetz beſtimmt. Die erſie Feſiſtellung derſelben 
kann auf Grund einer geſetzlichen Ermächtigung durch 
den Juſtizminiſter erfolgen. Pie Bezirke der Amts⸗ 
gerichte werden durch den Juſtizminiſter gebildet. Die: 
ſelben können vom 1. October 1881 ab uur durch 
Geſet verändert werden.“ Das Herrenhaus hat dem- | Boll 
ſelgen folgende Faſſung gegeben: „Die Sitze und Be⸗ 
zirke der Amtsgerichte werden durch königliche 
Verordnung beſtimmt. Dieſelben können nach dem 
1. October 1882 nur durch Geſetz verändert werden. 
Abg. v. Köller beantragt die Wiederherſtellung der 
Beſchlüſſe des Adgeordneienhauſes mit der einzigen 
Modification ſtatt 1881 zu ſetzen 1882. Abg. Krech 
beantragt zu dieſem Paragraphen folgende Reſolntion: 
„Die Erwartung auszusprechen, daß bei der Errichtung 
der Amtsgerichte die beſtehenden Sitze ſtändiger Gerichts⸗ 
behörden, ſofern nicht zwingende Gründe entgegenfteben, tell 
als Sitze der künftigen Amtsgerichte beibehalten werden.“ 
— Miniſter Leonbardt: Wenn Sie die Herrenhaus⸗ 
beſchlüſſe jetzt nicht annehmen, ſondern auf Ihren fr: 
heren Beſchlüſſen beſtehen, fo verzichten Sie auf das 

ukrafttreten der Neue Ft e zu dem feſtgeſetzlen 

ermin; denn bis zur Zeit des Zuſtandekommens des 
geforderten Geſetzes wird dieſe Zeit verſtrichen fein; da⸗ 
gegen babe ich kein Bedenken, der Reſolution beizutreten. 
— Abg. Witt beklagt ſich über den dureankratiſchen | ich 
Geiſt der untergeordneten Juſtizbehörden, namentlich der 
Appellgerichte in der Provinz Poſen, hinſichtlich der 
Unterſuchungen über die Sitze der Amtsgerichte, die 
das Beſtreben offenbaren, nur an deujenigen Orten 
Amtsgerichte berzuſtellen, wo bis jetzt Kreis gerichte ber 
fliehen. Dieſes Streben ſei der Wirkfamteit der Juſtiz⸗ 
geſetze entichieden hinderlich und würde zu einer weſent⸗ 
lichen Beläſtigung des Publikums führen. — Minifter 
Leonbardt: Die geſchäftliche Behandlung der Sache 
ift folgende: Der Juſtizminiſter hat die Appellations⸗ 
gerichte, als die am meiſten geeignete Bebörde zum 
Bericht aufgefordert; dieſe haden wahrſcheiulich die 
ihnen untergeordneten Gerichte befragt. Die von den 
Appellationsgerichten eingegangenen Berichte habe ich 
noch nicht ſämmtlich geprüft. Sie find inzwiſchen dem 
Minifter des Innern Überwieſen. Nun iſt freilich über k 
einzelne Punkte im Publikum eine gewiſſe Erregung 
eingetreten und, bei einigen als ganz zweifelhaft hinge⸗ 
ftellten Punkten, die eben deshalb zur Inſtruction ger 
ſlellt worden find, hat ſich die unbegründete Meinung 


kanzler heote dargelegten Bedingungen, unter 
welchen England den Congreß beſchicken würde, ein 
Einvernehmen erzielt würde, dürfte der Congreß 
Ende dieſes Monats zuſammentreten. Dem 
Deputirten Lefevre erwiderte Unterſtaatsſecretär 
Bourte, die Unterhandlungen wegen Erneuerung 
des Handels vertrages mit Frankreich ſeien auf 
Wunſch der franzbfiſchen Regierung wegen der 
gegenwarti en re abgebrochen worden. 
ie franzöſiſche Regierung ſei noch außer Stande 

u jagen, wann fie die Verhandlungen wieder auf- 
nehmen könne. Auf eine bezügliche Anfrage Gold⸗ 


Miniſter Falk, Achenbach und Friedenthal | betbeiligten, 
wird § 51 mit 194 gegen 187 Stimmen abgelehnt. 
8 nr 10 7 A 3 8 folgt den vom 

errenhauſe geſtrichenen Paragraphen wiederum anzu⸗ 
nehmen: „Beamte der Staatsanwaltſchaft, welche im 
Intereſſe des Dienftes durch königliche Verfügung einſt⸗ 
weilig in Ruheſtand verſetzt werden, ſind auf 2 Ver⸗ 
langen in einem ihrem Dienſtalter entſprechenden 
Richteramt anzuſtellen.“ — Das Haus lehnt denſelben 
aber ab, nachdem der Abg. Löwenſtein davor 
gewarnt hat, die Differenzen mit dem andern Hauſe 
unnöthiger Weile zu vermehren. 

Iu Betreff der Ernennung des Amtsanwaltes 
hatte das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, daß dieſelbe 
durch den Oberftaatsanwalt nach Anhörung des 
Regierungspräſidenten erfolgen ſoll; das Herrenhaus 
will ihn jedoch durch den Regierungspräſidenten nach 
Anhörung des Oberſtaatsanwaltes ernennen laſſen. — 
Abg. Miquel tritt für den Vorſchlag des Herren⸗ 
hauſes ein, da der Amtsanwalt ein Gemeindebeamter 
ſei, der ſich lediglich mit polizeilichen Di gr bes 
ſchäftige. — hir Löwenſtein beantragt die Wieder⸗ 
herſtellung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenbanſes, denn 
der Amtsanwalt ſei ein Juſtizbeamter und nicht mit 
dem Polizeianwalt, wie er jetzt beſteht, zu verwechſeln. 
— Das Haus tritt dieſem Autrage bei. 

8 90 lautet nach den Beſchlüſſen des Herrenhauses: 
„Richter, Staatsanwälte und Gerichtsſchreiber tragen 
in den öffentlichen Sitzungen eine von dem Juftiz⸗ 
miniſter zu beftimmende Amtstracht. Dieſelbe Vor⸗ 
ſchrift findet Anwendung auf die in den öffentlichen 
Sitzungen der Oberlandesgerichte und Landgerichte auf⸗ 
tretenden Rechtsanwälte.“ — Abg. v. Saucken (Tar⸗ 
putfchen) beantragt: An Stelle der Worte: „eine von 
dem Juſtizminiſter zu beſtimmende Amtstracht“ zu 
ſetzen: „die in den einzelnen Landestheilen bisher übliche 
Amtstracht“. Er empfiehlt ſeinen Antrag namentlich 
dk. auch aus dem Grunde, weil der Begriff Amts tracht au 


Geſetze von großer Wichtigkeit. Es muß auch berück⸗ ü N 
ſichtigt werden, daß bier ein viel größerer Sturm von ſich zu unbeſtimmt ſei und man nicht wiſſen Inne, ob 


ſollen, derſelbe ſei jevoch dis Aten nicht einge⸗ 
— en. 

€ 
des Teibutes gefandt werden. Die engliſche Re⸗ 
A ng habe der franzöſiſchen den 020 0 mitge⸗ 


es priucipiell nicht richtig ſei, durch Geſetz die Sitze 
und Bezirke det d Gericht feſtzuſtellen. äre dies 


Rufe” ſchre bt: Nac ven der Friedensvertrag von 
San Stefano ben En 
und Rußland daz? 

em Congreſſe jede Macht in ihren Viaschligen, 


das Gerücht verbreitet war, daß die Rufen in die 
Bupukdere ang! 
legt, find Re are angeſtellt worden, welche er⸗ 


Abgkordnelenhans. 
69. Sitzung vom 19. März. 
Ohne Debatte genehmigt das Haus den Nach trag 
zum Staatsbaushaltsetat für das Jahr 1878/79, 


nicht eines Tages darunter die Uniform verſtanden 


tracht würde zudem an manchen Orten bedeutenden 
Anſtoß erregen. — Abg. Lasker: Ich babe gegen 
die Robe in zweiter und dritter 
ſtimmt; nichtsdeſtoweniger bitte ich Sie 
Antrag v. Saucken abzulehnen. Wenn eine 
aus dem Herrenhauſe zurückkommt, fo handelt es ſich 


für uns darum, ob wir die Beſchlüſſe des letzteren ans 
bei den unſerigen verbleihen wollen, nicht 
daß wir unſere eigenen Beſchlüſſe zu ver⸗ 
beſſern ſuchen. Das Herrenhaus hat in dieſem Punkte 
uns beigeftimmt; nun ſollen wir ſagen, wir haben uns 

eirrt und das Herrenhaus auffordern anders zu be⸗ 
Dazu können wir nus nicht entſchließen. 
nicht als unverbrüchliche Regel aufſtellen; 
weun es ſich um eine Gefahr für den Staat handelte, 
wäre ich gern bereit, auch in ſolcher Lage unſeren Irr⸗ 
thum einzugeſtehen und eine Abänderung zu beantragen. 
Das iſt aber bei der Robe offenbar nicht der Fall. — 


nehmen oder 
aber darum. 


chließen. 
Ich will das 


Der Autrag v. Saucken wird abgelehnt. 
In $ 100 wird beſtimmt, daß die 


Präſidenten der Appellationsgerichte der 


geſetzt, innerhalb deren 
miniſters ſtehen, 


graphen noch folgenden 
nirung innerhalb jenes 


die Streichung dieſes Zuſatzes. 
Windthorſt (Meppen) für die Streichung plaidirt 


beſchließt das Haus demgemäß trotz des Widerſpruches 


des Reg.⸗Comm. Geh. Juſtizrath 


3 Schmid. 
Die übrigen 


ienſtalters der 


Zeit angeftellten Richter berbeiführen werde. 


Differenzen zwiſchen beiden Häuſern beſtehen num: 
mehr in 11 Punkten, von denen die Über die Beſchäfti⸗ 
gung der Referendare (82 und 3), über die Beſtimmung 
der Amtsgerichts ſitze (§ 22), über die Reviſions inſtauz 
für Laudesſtrafſachen (§ 51) und über den privilegirten 
Gerichtsſtand der Standesberren (8 28) beſonders 


hervorzuheben ſind. 


Die Geſetzentwürfe betreffend die Regulirung des 
auſes 
b heda 
und der Grafſchaft Hohen, Aimdurg, und des fürſtlichen 
gene zu Say Wiltgenſtein⸗Berleburg bezüglich der 

rafſchaft Wittgenſtein⸗Berleburg und der Herrſchaft 
Homburg an der Mark, werden unverändert nach den 


ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes des fürſtlichen 
zu Bentheim Tecklenburg, bezüglich der a 


Beſchlüſſen zweiter Leſung angenommen. 
Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


Herrenhaus. 
23. Sitzung vom 19. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht die 5 Schluß ⸗ 
ie evau⸗ 

: Provinz 
chleswig⸗Holſtein und in dem Amtsbezirke des 
Conſiftoriums zu Wiesbaden. — Der Berichterſtatter 
v. Winterfeld ſtellt den Antrag, dem vorgenannten 
Geſetzentwurfe in der vom Haufe der Abgeordneten be- 
ſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung zu ertheilen. — 
Miniſter Falk erkennt an, daß durch die längere Be⸗ 
baudlung dieſer Vorlage im anderen Hanſe das Herren⸗ 
haus in eine gewiſſe Zwangslage gebracht ſei. Dennoch 
babe er ſich nicht zur Zurückziehung der Vorlage eut⸗ 
ſchließen können, weil dieſelbe für die betheiligten 
Landestheile außerordentlich nothwendig ſei. Das Haus 
babe nur über das Staatsgeſetz zu eutſcheiden, nicht aber über 
die Kirchenordnung, und das Staats geſetz ſei ſaſt fklaviſchen 
für dieübrigen Landestheile nachgebildet. 

Abweiſungen ſeien nur da vorhanden, wo dieſelben durch die 
lokalen Verhältniſſe unabweislich geboten waren. Für 


berathung über den el betreffend 
eliſche Kirchenverfaſſung in der 


ähnlichen Geſetzen 


die zweckentſprechende dane der Vorlage ſpreche auch, 


daß das Adg⸗orduetenhaus trotz eingehender Berathung 


nur drei unweſentliche Aenderungen beſchloſſen hat. — 
a b. 
a 


Beſeler unverändert en bloe angenommen. 


Ein Bericht der Matricelcommiſſion ftellt ſodann 
alle die Veränderungen in dem Perſonalbeſtande der 


Mitglieder Hanfes zuſaumen. 
ächſte Sitzung: Don nerſtag. 


Hanzig, 20. Mär. 


Das Abgeordnetenhaus hat geſtern das 
aus dem Herrenhauſe zurückgelangte Aus füh⸗ 
zungsgefeg zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz 


durchberathen. In den meiſten Differenzpunkten 
welche zwiſchen beiden H 
iſt die frühere Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
aufrechterhalten worden. Das Hauptgewicht fällt 


dabei auf die beiden Paragraphen, welche die Sitze 


und Bezirke der Amtsgerichte und die aus⸗ 


ſchließliche Zuſtändigkeit des Berl iner Ober⸗ 


landesgerichts für Reviſionen in Landesſtraf⸗ 
ſachen betreffen. Ueber beide Paragraphen wurde 
namentlich abgeſtimmt, und es wurde der erſtere 
mit 213 gegen 165 Stimmen in der nur unweſentlich 
veränderten früheren Faſſung wiederhergeſtellt, der 
andere mit 194 gegen 187 Stimmen entſprechend 
dem früheren Beſchluſſe geſtrichen. Was die Amts⸗ 


erichte betrifft, ſo entwickelte auffallenderweiſe der 


uſtizminiſter gegen die Wiederherſtellung des 
früheren Beſchluſſes die größten Bedenken, während 
er doch im Herrenhauſe dieſe Wiederherſtellung 
bereits in Ausſicht geitellt hatte. Der Abg. Miquel 
erklärte, auf die geſetzliche Ermächtigung jetzt ſchon 
deshalb nicht verzichten zu wollen, weil man unter 
den obwaltenden Umſtänden gar nicht wiſſe, 
wer die in Rede ſtehende Organiſation, für welche 
nicht nur der Juſtizminiſter, ſondern auch der 
Miniſter des Innern und der Finanzminiſter in 
Betracht kämen, ausführen werde. Von dem 
Paragraphen über das Berliner Oberlandesgericht 
hatte der Juſtizminiſter erklärt, daß ohne ihn das 
Geſetz für die Regierung unannehmbar ſei; trotz⸗ 
dem wurde er abgelehnt. Aus den übrigen Be⸗ 
ſchlüſſen ift hervorzuheben, daß der privilegirte 
Gerichtsſtand der Standesherren in Angelegen⸗ 
eiten der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit abermals 
ür aufgehoben erklärt wurde. 
Allmälig öffnen ſich inmitten des Nebels, 
welcher unſere innere Lage verhüllt, beſtimmtere 
Ausſichten. Die Gerüchte über die bevorſtehenden 


Perſonalveränderungen in berminiferiellen Sphäre S 


gewinnen an Feſtigkeit. Noch freilich iſt denſelben 
nur wenig zu trauen, noch ſind die Namen der 


neuen Mär , welche in der Verwaltung, ſei es! 


des Reich s, jet es Preußens de oechtigſten Poßen 


. einnehmen ſollen, nicht mit Sicherheit zu nennen. 
würde. Die Einführung einer überall gleichen Amts. 3 0 cherheit z 


Leſung ge 
en 
Vorlage 


b Mitglieder des 
Odertribunals und der Staatsanwaltſchaft hei demſelben, 
Generalpro⸗ 
kurator und der Kronoßerauwalt, fofern fie nicht ander⸗ 
weit angeftellt werden, in den Ruheſtand verſetzt werden. 
Für die übrigen Richter iſt eine dreijährige Friſt feſt⸗ 
ſie zur Verfügung des Juſtiz⸗ 
nach deren Ablauf ſie in den Ruheſtand 
verſetzt werden. Das andere Haus hat dieſem Para⸗ 
uſatz gegeben: „Eine Penſio⸗ 
eitraums nach Maßgabe des 
Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 wird hierdurch 
nicht ausgeſchloſſen.“ — Abg. Lbewenſtein beantragt 
Nachdem der Abg. 


g Paragraphen werden ohne Debatte 
erledigt; das Haus genehmigt ferner folgende von den 
bgg. Miquel und Loewenſtein beantragte Reſo⸗ 
lution: „Die Erwartung anszuſprechen, daß die Ne 
gi vor Feſtſtellung der für die Beſtim nung des 
0 Richter maßgebenden Grundſätze eine 
Verſtändigung mit den Häuſern des Landtages über 
die zukünftige Berechnung des Dienſtalters für die zur 


Zieten⸗Schwerin dankt dem Minifter dafür, 
er im anderen Hauſe den verletzenden Ausdruck 
„Secund ärwunder“ gebührend zurückgewieſen habe. 
— Der Geſetzentwurf wird auf den Antrag des Prof. 


äuſern verblieben waren, 


dez Entwurfs ein irgendwie materiell bindender 
Beſchluß bezüglich einer höheren Beſteuerung des 
Tabacks gefaßt werden ſollte, die nationaliberale 
Partei aus den bekannten Gründen dies ablehnen 
würde. Aber, ſoweit uns bekannt, handelt es ſich 
um rein präparatoriſche Ermittelungen 
und wir ſehen nicht ein, was man gegen die An⸗ 
ſtellung derſelben einwenden könnte.“ 

Auch die „Kreuzztg.“ hört es heute beſtätigen, 
„daß ein in ſehr verbindlichem Ton gehaltenes 
Schreiben des Papſtes Leo XIII, in welchem 
derſelbe ſeine Thronbeſteigung dem deutſchen 
Karfer und Könige von Preußen anzeigt, in 
Berlin eingetroffen iſt.“ Die ultramontanen 
Blätter ſtellen ſich zu den bezüglichen Nachrichten 
sehr verſchieden. Während die „Germania“ die 
Sache lediglich in einer Briefkaſtennotiz abthut, 
die Bedeutung der Gerüchte in Abrede geſtellt und 
dadurch deutlich zu erkennen giebt, wie unange⸗ 
nehm eß ihr fein würde, wenn die Zeit für die 
Hetzcapläne vorüber wäre, giebt die „Schleſiſche 
Volksztg.“, welche die Nachricht von dem Schreiben 
des Papſtes noch gar nicht kennt, der Regierung 
den Rath, die Friedfertigkeit und Verſöhnlichkei⸗ 
des neuen Papſtes zur Herbeiführung eines modus 
vivendi zu benutzen. N 

Wie ſehr auch die Intereſſen der verſchiedenen 
Mächte im Augenblick noch gegen einander ausge⸗ 
ſpielt werden, ſo ſcheint man doch ſowohl in Berlin, 
wie auch in London, Wien und Petersburg auf 
das Zuſtandekommen des Congreſſes zu rechnen, 
Man bofft in Wien und London, daß es dem 
Einfluſſe den Fürſten Bismarck gelingen werde, 
Rußlands Forderungen herabzudrücken. Auch wirt 
berichtet, daß Bismarckſich bemühe, einen Compromiß 
zwiſchen der ruſſiſchen und engliſchen Auf⸗ 
faſſung Betreffs der Vorlage des Vertrags herhei⸗ 
zuführen. Rußland ſtellt die Sache jetzt fo dar, das 
durch die Mittheilung des Vertrags an die Einzel⸗ 
mächte und die dadurch für den Congreß gegeben: 
Möglichkeit, zu entſcheiden, welche Einzelpunkte der 
Berathung zu unterziehen ſeien, der Zweck des 
engliſchen Verlangens erfüllt werde. England 
andererſeits beharrt dennoch auf der formeller 
Vorlage des Vertrages an den Congreß. Angeblich 
ſchlug Bismarck oder nach anderer Lesart Rußlank 
behufs eines Ausgleichs vor, daß die zweiter 
Delegirten eine Vorconferenz zur Aufitellun: 
des Programms für den Congreß halten ſollten. 

In England erheben fih auch diejeniger 
Stimmen jetzt mehr und mehr gegen Rußland, 
welche bisher für daſſelbe eintraten. Die „Times“ 
erklärt es bei Beſprechung der neueſten Phaſe de 
engliſch⸗ruſſiſchen Differenz für eine Pflicht vor 
ganz Europa, auf der Vorlegung des ganzen 
Friedensvertrages an den Congreß, als eine 
Sache des Prinzips zu beftehen. Das bezüglich 
Verlangen werde an Rußland nicht geftellt, un 
blos England oder Oeſterreich nachzugeben, fonder: 
damit die Suprematie des europäiſchen ſtatutariſche⸗ 
Rechtes anerkannt und das 1871 aufgeſtellte Prinziz 
aufrecht erhalten werde. 

Wie der „Daily Telegraph“ wiſſen will, hätt 
England gegen ein Vorrücken der ruſſiſcher 
Truppen in der Richtung der Dardanellen un! 
des Bosporus in Petersburg Proteſt erhoben. — 
Nach obigem Telegramm ſcheint Rußland jetz: 
darauf verzichtet zu haben, Bujukdere (am Bosporus 
2 Meilen nördlich von Konſtantinopel) zu beſetzer 
und von dort, wo die in Konſtantinopel wohnender 
wohlhabenden Europäer z Sommerville tu: 
zu halten pflegen, Truppen en. Sieh” oer 
nach dem Frieden von San Stefano nur das Recht. 
id vom Marmara⸗ oder Schwarzen Meer aut 


— Graf Stolberg⸗Wernigerode, ſagt man, Rehtabaks und der daraus hergeſtellten Fabrikate 
hat die Stelle eines Vicekanzlers vorläufig ab⸗ 
gelchut; andererſeits iſt der Rücktritt des Finanz. 
miniſters Camphauſen definitiv. — Aber an den 
Umriſſen deſſen, was ſich heraus bildet, iſt doch ſo⸗ 
viel mit größter Wahrſcheinlichkeit zu erkennen, 
daß wir es im Reich wie in Preußen 
in nächſter Zeit mit einer politiſch farb: 
oder wenigſtens bedeutungsloſen Regierung zu 
thun haben werden. Nach der Wendung, welche 
die Dinge durch die Steuerdebatte genommen, war 
etwas Anderes kaum zu erwarten. Eine Anknüpfung 
mit der nationalliberalen Partei in der Richtung 
des Eintritts einzelner hervorragender Männer 
derſelben in die Regierung war nach der bei jenen 
Gelegenheit auf beiden Seiten eingenommenen 
Stellung ausgeſchloſſen. Andererſeits war von 
vornherein nicht anzunehmen, daß Fürſt Bismarck 
ſich ausſchließlich auf die parlamentariſche Rechte 
ſtützen werde. Denn abgeſehen davon, daß dieſelbe 
als Grundlage für eine ſichere Majoritär 
unter den obwaltenden Umſtänden in keiner Weiſe 
betrachtet werden kann, iſt ſie nicht allein in 
zwei Parteien geſpalten, ſondern dieſe find ſelbſt, 
wie auch die jüngſten Vorgänge im Reichstage 
wieder gezeigt haben, aus fo heierogenen Beſtand⸗ 
theilen zuſammengeſetzt, daß ein ſo ſchr mit realen 
Factoren rechnender Staats mann, wie Fürſt Bis⸗ 
marck, ſie unmöglich als den Boden betrachten 
konnte, von welchem aus die Erde ſich aus den 
Angeln heben ließe. Es blieb alſo keine andere 
Möglichkeit als die eines nicht parlamen: 
tariſchen, rein bureaukratiſchen Miniſte⸗ 
riums. Was dieſer Ausgang politiſch bedeutet, 
bedarf kaum der Außeinanderjegung. Er iſt nicht 
die Lö ſung der Krifis, ſondern die Vertagung 
der Löſung, die Verſumpfung. Er bedeutet vor 
Allem die Vereitelung der dringend nothwendigen 
Steuerreform; denn da der Bruch mit der national 
liberalen Partei thatſächlich deshalb erfolgt ift, 
weil man die von derſelben gegenüber der Steuer: 
vermehrung geforderte conſtitutionelle Sicher⸗ 
heit nicht gewähren wollte, jo kann jetzt als ſelbſt⸗ 
verſtändlich angenommen werden, daß man aud 
ferner bei dieſer Weigerung verharren wird Ohn: 
jene Sicherheit wird eine liberale Partei aber 
niemals neue Steuern bewilligen können 
Der Ausgang bedeutet ferner, daß die im Intereſſe 
des allgemeinen Wohls fo dringend erforderlich; 
Fühlung zwiſchen der Regierung und der Volks⸗ 
vertretung auch in Zukunft fehlen wird. Kurzum, 
wir fürchten, daß der dem Fürſten Bismarck fr 
unangenehme Ruf: „So kann es nicht weiter 
gehen“ durch den bevorſtehenden ſcheinbaren Ab⸗ 
ſchluß der Kriſe nicht zum Schweigen gebracht, 
ſondern erſt recht provocirt wird. 

Die Haltung, welche die nationalliberale 
Partei dieſer neuen Phaſe gegenüber zu beobachten 
haben wird, ergiebt ſich aus ihrer bisherigen 
Wirkſamkeit von ſelbſt. Die „Nat.⸗Lib. Correſp.“ 
ſchreibt darüber: „Die nationalliberale Partei wird 
bei den von ihr während der Kriſe erhobenen 
Forderungen auch ferner ſtehen bleiben, ſich im 
Uebrigen aber von einer factiöſen Oppoſition ſelbſt⸗ 
verſtändlich fernhalten. Wie fie in der Vergangen: 
heit alle Handlungen der Regierung ſtets nach rein 
ſachlichen Geſichtspunkten beurtheilt hat, und nicht, 
wie eine gewiſſe von Verleumdungen ſtrotzend⸗ 
Preſſe ihr vorwirft, nach den Rückſichten auf das 
e fo wird fie es auch ferner thun. 

ifreulich aber, fo fürchten wir, wird das bevor⸗ 
ſtehende politiſche Entwickelungsſtadium für keinen 
wahren Freund des Vaterlandes werden, es fei 
denn, daß man für jene peſſimiſtiſche Genugthuung 
Verſtändniß hätte, welche meint, daß unſere inner! 
Mißſtände noch viel gveller ans Licht treten 
müßten, um eine gründliche Heilung zu er: 
möglichen.“ 

Im Conferenzſaal des Abgeordnetenhauſeß 
fand geſtern Nachmittag 3 Uhr ein Minifterrati 
unter dem Vorſitz des Miniſter⸗Präſidenten Fürfter 
Bismarck ſtatt. Von den Mitgliedern des Staats. 
miniſteriums waren in dieſer Sitzung der Finanz 
miniſter Camphauſen und die Miniſter ohne 
Portefeuille General von Stoſch, und Präſiden! 
des Reichskanzleramts Hofmann nicht anweſend 
In Abgeordnetenkreiſen wollte man wiſſen, es habe 
ſich in der Sitzung um eine Vorlage betr. bir 
Bildung eines beſonderen preußiſchen Eifen- 
bahn⸗Miniſteriums gehandelt, wodurch die 
Seſſion des Landtages event. noch um 
eine Woche verlängert werden würde. 


nach welchen ſich das Verfahren eben Zuwiver 


Bundesſtaaten ſollen bei allen geſetzlichen Maf 


ſtrafung der Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Geſetz dienlich find, fi gegenſeitig Beiſtand leifter 
und den Requiſitionen der zuſtändigen Behörden 


Strafurtheile 
galtsetat des 
1878/79 iſt unter Kapitel 1a. der einmaligen 
gaben als Titel 12 einzuſtellen: Koſten der Auf 
nahme ſtatiſtiſcher Erhebungen über die Tabak, 


gelge geben. § 8. In den Haus⸗ 


See 19. * 
oſef⸗Tages hat So au ne 
. el un revell, Papft 
ſtattgefunden. Zugleich hat Biſchof 

orbaet, daß die bisherigen beſonderen 

für den Papſt einſtweilen ei t werden 
der Hoffnung, daß Gottes Güte die ſch 
Prüfungen milbern werde, welche ſolche 


Frankfurt a. O., 19. März. In dem P 
gegen die Gründer der Wrede ſchen Spritba 
hat das hieſige Appellationsgericht nicht 


würden und demzufolge ſämmtliche . agt 
freigeſprochen. (W. T.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Prag, 15. März. In 
grobe Exceſſe vor. 


falliten Vorſchußvereins ftait 
das Bankgebäude, überfiel den Präſidenten 
im Bette, inſultirte denſelben, demolirte zum Thei 
ſein Haus und zog ſodann vor die Wohnung des 
Secrekärs; die Menge beabſichtigte, auch den Aus» 
ſchüſſen des falliten Inſtituts Beſuche abzuſtatten. 
Die aufgebotenen 16 Gens darmen konnten gegen 
die aufgeregten Excedenten nichts ausrichten, wes⸗ 
halb aus Joſefſtadt telegraphiſch drei Compagnien 
Militär requirirt werden mußten, welche Nach⸗ 
mittags die Ruhe wiederherſtellten. 
Frankreich. 

Der Senat jet bei 
3 unde, und 
iſt unbeſchreiblich 
er in feinem Kıoal 


der S 
ob dieſer Befehl ausgeführt worden, weiß ich nicht.“ 
— — — en 


G 


die ruſſiſche ı F 
Griechenlands zur Conferenz nicht verweigert, wo 

aber die Frage aufgeworfen, auf welchem Fuße 
der Vertreter Griechenlands zu der Conferenz zu⸗ 
zulaſſen wäre. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
kündigte Campbell an, daß er am Donnerstag die 
Regierung darüber interpelliren werde, ob ſie be⸗ 
abſichtige, das Blutvergießen in den türkiſchen 
Provinzen zu verhindern, bis der Congreß die 


2. Wer als ſelbſtſtändiger Gewerbetreibender 
Tabaksfabrikate verfertigt oder durch andere ver⸗ 
fertigen läßt (Tabakfabrikant) oder mit Tabak oder 
Tabakfabrikaten handelt, iſt verpflichtet, in Betreff 
1) der Betriebsräumlichkeiten und der vorhandenen 

etriebsmaſchinen und Geräthſchaften, 2) des be⸗ 
ſchäftigten Hilfs⸗ und Arbeiterperſonals, 3) der 
Menge und Art der vorhandenen Tabake und 
T. balfahrelnte, 1) der Menge und Art des im 


i end, daß, weng duch Aang zue 


Dırdfäntt r ken drei Jahre verarbei den) 


Erecutiogeldfirafen fallen dem Fiscus des jenige 
Staats zu, von deſſen Behörde die Strafentſcheidun 
erlaſſen iſt. § 7. Die Behörden und Beamten de 


regeln, welche zur Erzwingung der nach $ 2 de 


Tabakfgbrikanten und Tabakhändlern obliegenden 
Verpflichtungen, ſowie zur Entdeckung und Be 


und Beamten um Vollſtreckung rechtskräftiger 


eutſchen Reichs für das 2 
us ⸗ 


fabrifetion und den Tabakhandel 200 000 Mark 


ordentlichen Veranſtaltungen herbeigeführt hätten“ ji 
lagen ht für fefte | 
geſtellt erachtet, daß die Actienzeichner bei Kenntniß 

des wirklichen Kaufpreiſes nicht gezeichnet Ar 


x 


nau kamen heute 
In den frühen Morgenſtunden 
fanden Zuſammenrottungen der Geldeinleger des 
Man ſtürmte 


| 


„ 


1 


' 


1 


’ 
* 


Sguſe (bis 5400 Mt) 


Stellu: 3 derſelben geregelt habe. — Im Ober⸗ 
auſe Lord Granville die Frage an die 
egierung, ob die Ratificatton des Friedensver⸗ 

trages erſolgt ſei und wann die Regierung die 

Mittheilung der Bedingungen erwarte. Lord 

Derby erklärte, der Friedensvertrag ſei ratificirt 

worden; was die zweite Frage angıhe, To werde 

er dieſelbe morgen beantworten. W. T) 

— 19. März. Noch Ausweis der Griechen⸗ 
land betreffenden diplomatiſchen Correſpondenz 
welche geſtern Abend dem Parlament vorgelegt 
wurde, richtete der griechiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Delyannys, am 23 v. M. eine Depeſche 
an den hieſigen griechiſchen Geſchäftsträger 

Gennadius, worin das formelle Verlangen wieder⸗ 
olt wurde, daß Griechenland eine Stelle im 
ongreß einnehme In der Depeſche heißt es, 

die europäiſchen Cabinete ſchienen geneigt, ſich mit 

einer definitiven Verbeſſerung des Looſes der 
riechiſchen Bevölkerung zu beſchäftigen und es er⸗ 
eine deshalb billig und klug, dem griechiſchen 

Königreiche einen Platz im Congreſſe einzuräumen, 

damit daſſelbe über die Rechte und die Kämpfe, 

über die Leiden und die Wünſche der griechiſchen 

Bevölkerung Aufſchluß geben könne. In ſeiner 

Anwortdepeſche an den Geſchäftsträger Gennadiut 

erklärt Lord Derby, es ſcheine ihm billig, daß 

Griechenland bei dem Congreſſe vertreten ſei, ei 

babe ſeine bezüglichen Anſichten den anderen 

Mächten mitgetheilt. T) 

Amerika 


m * 
New York, 18. März. Nach aus Paname 
— eingegangenen Nachrichten ſind zwei deutſche 
iegsſchiffe in Panama, ein drittes in Aspinwal 
eingetroffen. — In Port⸗au⸗Prince fol eine 
Revolution ausgebrochen ſein (W. T. 


Danzig, 20. März. 

* Dem in wenigen Tagen hier zuſammen⸗ 
tretenden erſten weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Landtage wird als Zeichen der Begrüßung und 
der Sympathie, welche die Stadt Danzig dieſem 
Repräſentanten der nach langen heftigen Kämpfen 
errungenen provinziellen Selbſtſtändigkeit entgegen 
bringt, ſeitens unſerer ſtädtiſchen Behörden Namens 
der hieſigen Bürgerſchaft ein ſolennes Feſt in 
den äumen des Stadtmuſeums veranſtaltet 
werden. Zu den hiefür erforderlichen Koſten iſt 
in der geſtrigen geheimen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlun dem Magiſtrat ein Credit 
bis zur von 4500 Mark bewilligt 
worden. Feſt ſoll namentlich in einem 
glänzenden Diner beſtehen, für welches bis jetzt 
der 11. April in Ausfiht genommen iſt. Außer 
den Mitgliedern des Provinzial⸗Landtages ſollen 
auch die Vertreter der hieſigen Behörden ꝛc. als 
Ehrengäſte Namens der Stadt dazu eingeladen 
werben. Die Stadt wird in ihrer Eigenſchaft alt 
Haſtgeber durch die Mitglieder des Magiſtrats⸗ 
Collegii, das aus den beiden Vorſitzenden, den beider 
Ordnern und dem Schriftführer beſtehende Bureau 
der Stadtberordneten⸗Verſammlung und durch 15 
andere Mitglieder der Lesteren, welche durch das 
Loos beftimmt werden ſollen, repräſentirt werden. 
Aber auch den anderen Mitgliedern der Verſamm 
lung und — fo weit es der Raum geftattet — 
auch anderen Bürgern ſoll gegen Erlegung des 
8 etbeiſes die Theilnahme freiſtehen. 

Die Commiſſion für die Einſchätzung der 

Der klaſſifieirten Einkommenſteuer 

en pen Teramg ebenfalls 
bi zeſem Jahre im Ganzen 
* Perjonen. mit einem Geſammt⸗Einkommen 
»798 900 Mk. und einem Geſammt⸗Steuer⸗ 

ge von 271998 Mr. zur klaſſificirten Ein- 

N ſteuer eingeſchätzt worden. Gegen das Vor⸗ 
jahr ergiebt dies ein Mehr von 82 Cenſiten, 
466 200 Mk. Einkommen und 12 906 Mk. Steuer 
Da zur Klaſſenſteuer 19 198 Perſonen mit 16 362525 
Mk. Geſammt⸗Einkommen und 190 587 Mk. Steuer 
betrag eingeſchätzt find, fo ergiebt ſich pro 
878/79 für unſere Stadt eine Geſammt⸗ 
hl von 20 732 Steuerzahlern, welche von 
26 161 425 Mk. Einkommen zuſammen 462 585 Mk. 
Staatsſteuern zu zahlen haben. Zur erſten Stufe 
der Haffificirten Einkommenſteuer (3000 — 3600 Mi 
Einkommen) find für das bevorſtehende Etats jah: 
bier 446 Cenſiten, zur 2 Stufe (3800 — 4200 Mt.) 
256, zur 3. Stufe (bis 4800 Mk.) 161, zur A. 
aufe (bs 7200 Mi) 20 

6000 Mk.) 94, zur 6. Stufe (bi 120, 
zur 7. Rs (bis 8400 Mk.) 92, zur 8. Stufe (bis 


‚omm: 


— 9. Stufe (bis 10 800 Mk.) 33, 
zur 10. Stufe (bis 12000 Mt.) 28, zur 11. Stufe 
(b. 14 400 ME.) 37, zur 12. Stufe (bis 16 800 Mk) 
24 Ceuftten eingeſetzt. Von den folgenden Stufen 


Die beutige Börſe eröffnete mit matteren Courfen, 
nichts deſtoweniger aber war die Stimmung eine ztem- 
lich fete. Nach und nach ermattete die Haltung indeß. 
Die internationalen Speculationspapiere erfuhren Ein: 
bußen von einigen Mark und jelbft Lombarden, die faft 

vernachläſſigt blieben, konnten die geſtrige Notiz 
8500 voll behaupten. Oeſterr. Nebenbahnen waren im 
—. —— hr 


: 


fi 
| 
f 


trotzdem gegen Schluß eine leichte Beſſerung ſich be 


zählt nur noch die 15. (21 600 — 25 200 Mk. Ein: 
kommen) 20 Cenſiten, die ihr folgenden haben nur 
noch je 4, 5, 2 und 3 Cenſiten. Drei Cenſiten 
find noch mit je 48 000 — 54000 Mk. Einkommen 
eingeſchätzt. Mit der 25. Stufe (84000 — 96 000 
Mk. Einkommen) erreicht die hieſige Einſchätzungs⸗ 
liſte ihr Ende. In dieſer und der 24. Stufe be⸗ 
nden ſich nur je 1 Cenſit, wahrſcheinlich Erwerbs⸗ 
geſellſchaften. 
» Die Direction der Oſtbahn iſt mit An: 
fertigung von Vorarbeiten für Eiſenbahnen 
minderer Ordnung von Graudenz nach Kulm, 
Graudenz nach Marienwerder, Marienwerder nach 
Marienburg und Güldenboden nach Mohrungen 
brauftragt. 
Traject über die Weichſel. Eger: 
winsl⸗Marienwerder: bei Tag und Nacht per 
Schnellfähre; Warlubien⸗Graudenz: bei Tag 
und Nacht per Kahn. Terespol⸗Kulm: bei Tag 
und Nacht per Schnellſähre. 
* Der Hauptmann Koſſak vom Gren. Regiment 
Nr. 4 iſt zum überzähligen Major befördert, der Major 
v. Wulffen vom 33. Füſilier⸗ Regiment zum etals' 
wäßigen Stabsoffizier, der Houptmaun v. Janſon von 
dem Generalſtabe der 2. Diviſion zum Compagnie 
Chef im 33. ffüſilier „Regiment und der Zeug⸗ 
Lieutenant Dünkelmann beim Artillerie⸗Depot in 
Danzig zum Zeug⸗Premier⸗Lientenant ernannt. Der 
Hauptmann Stünkel vom 33. Füſ.⸗Reg. iſt als Major 
mit Penſion zur Dispofition geſtellt und demſelben die 
Stelle als Beirks Commandeur des Landwehr⸗ 
Bataillons NAllenftein übertragen, dem Seconde⸗Lien⸗ 
tenant v. Happe vom Grenadier⸗Regiment Nr. 4 der 
Abſchied bewilligt. 

* Ge. Maj. Kanonenboot „Otter“, Commandaut 
Lieutenant z. S. Piraly, iſt geſtern Mittags von hier 
nach Kiel abgegangen. 

* Bei den Erdarbeiten für das Hafenbaſſin zu 
Nenfahrwaſſer wurden dieſer Tage wieder wie ſchon 
mehrfach dei dem betr. Bau. Ueberreſte eines ge⸗ 
ſtrandeten kleinen Kauffahrtei⸗Schiffes an das 
Tageslicht gefördert. Wie uns, im Gegenſatz zu ander» 
weiten Mittheilungen, von competenter Seite mit: 
getheilt wird, find bei dem Funde jedoch Gegenſtände 


von irgend welchem erheblichen Intereſſe nicht erlangt 
worden. 


„Der hentige 5 enthält beveits die 


wiorowski zu Seeburg iſt zum 
Kreiſes Labiau ernannt worden. 


ganze Angelegenheit damit zu 
ſchuldigten ihr Ende erreicht haben. 

— Auf das in Folge des Stadtverordnetenbeſchluſſes 
an die königliche Regierung zu Danzig gerichtete 
Erſuchen, die Communalſteuer pro 1878, dem 
beſtätigten Regulativ gemäß, lediglich durch Zuſchlag 
zur Klaſſen, reſp. klaſſificirten Einfommenftener erheben 
zu dürfen, hat die Regierung, wie die „Altpr. Ztg.“ 
vernimmt, wiederum ablehnend geantwortet. Das 
Regulativ ſei in einer Zeit entworfen und betätigt 
worden, in welcher die Communalbedürfniſſe bedeutend 
eringere Anforderungen an die Steuerzahler machte, es 
ei nicht ſtatthaft, die Steuerſumme in beliebiger Höbe 
nach dieſem Regulativ aufzubringen, die Regierung ſei 
vielmehr ſtaatskechtlich beſugt, bei veränderter Sach⸗ 
lage die Erhebung nach dem früher genehmigten Regulativ 
zu inhibiren; außerdem liege ein Präjudiz in den Vor⸗ 
gängen der Nachbarſtadt Marienburg vor, wo in einem 
äbulihen Falle der Eutſcheidung der Regierung durch 
Minifterial:Refeript Recht gegeben worden ſei. Da in 
deſſen in Folge des letzten Sladtverordnetenbeſchluſſes, 
wonach das Ektraordinarinm ſtatt, wie vom Magiſtrate 
gefordert worden, mit 30000 ., daſſelbe nur mit 
20000 & dotirt worden iſt, die Erhebung von 370 fc. 
Klaſſenſteuer, das nicht mehr erforderlich ift, vielmehr 
die Erhebung von 340 pet. für Deckung der Bedürfniſſe 
genügen würde, ſoll der Magiſtrat den Beſchluß gefaßt 
haben, unter dieſen veränderten Umſtänden und nament⸗ 
lich mit Rückſicht auf die durch eine weitere Verzöge⸗ 
rung der Angelegenheit herbeigeführten Nachtheile, die 
königl. Regierung nochmals zu erſuchen, den von der 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſenen Erhebungs⸗ 
modus nunmehr genehmigen zu wollen. 

Im Dorfe Polkitten bei Bartenſtein geriethen 
vor einigen Tagen zwei Wirthſchaftsgebäude in Brand, 
wobei 218 Schafe in den Flammen umkamen. 

* Der feitherige Kreis⸗Wundarzt Dr. med. Wie⸗ 
eis⸗Phyſikus des 


Vermiſchtes. 


Berlin. Der Eigenthümer und Redacteur der 


Bank: und Handels⸗Zeitung, Theodor Heymann, 
ift geſtorben, lein an der Börſe wie in journaliſtiſchen 
Kreiſen hochgeachteter Mann. 


In Weimar wird auch in dieſem Jahre (9. und 
0. April) eine Wiederholung der Aufführung beider 
Theile des „Fauſt“ ſtattfinden. 


amtliche Verkündigung de ſetzes, betreffend die 5 : 
ige ber Sande und Oberlondeögerihte Dae, BÖrfEn-Depefdhen der Danziger Zeitung. 

ſelbe führt das Datum vom 4. März. Berlin, 20. März. 

»Die erſte Aufführung des neuen Volksſtücks von 5 808.91 52.10 
L Arronge: „Haſemanns Töchter,“ die zu morgen Weizen | | Br. 40 58 3105 
angeſetzt war, hat wegen Unwohlſein der Frau Direckor gebn R 85 tor) 2,0 92 70 
Lang⸗Ratthey bis Sonntag verſchoben werden] April Nat 07 805 . eh ».] s890! 83,80 
miffen, Das Stück das auswärts durchweg lebhaften | Jun, Juli 211 209,50 we „ . 8,80 96,70 
Beifall gefunden hat, wird ſicher auch hier gefallen. Roggen | Fat e 101,60101,60 

*Die „Elbinger Zeitung“ enthielt in No. 33 . 48,50 145.500 775 | 75 
vom 18. d. Mid. eine Originalcorreſpondenz aus di- Jun! 6 143.50 5.24.5024 
Danzig, welche eine Klatſchgeſchuchte in Betreff des Petroleum f 8 433,50 431.50 
Beneſizes des Hrn. Norbert in unanſtändiger Form ; ne 24.10 24,20 
erzählt. Dieſer Artikel rührt von einem befannten | J ir “= 24.20 24,00 * e 1C6,90|106,60 
Correſpondenten ber, der feit längerer Zeit verjchiedene | dl Abr 67.50 67,20 Se. Sedii-tinR 1898 889.50 


Provinzialblätter mit feinen Windbenteleien verſorgt. 
Da dieſe e nun auch in zwei hieſigen, 
allerdings gr ie ihrer Tactloſigkeit bekannten, Blättern 
Aufnahme gefunden hat, erſucht uns Hr. Norber: 
mitzuiheilen, daß alles ihn Betreffende in jenem Artike: 
vollſtändig unwahr iſt; er hat weder einen ſoſchen 
Brief erhalten welcher die Verſchiebung feines Benefizes 
verlangt, noch hat er folglich einen ſolchen Brief 
Andern zeigen köunen. — Die Dreiſtigkeit. einen Mann, 
deſſen Bühnenwirkſamkeit der Oeffentlichkeit angehört, 
deshalb auch als Gegenſtand der öffentlichen Angriffe 
auf Ehre und Charakter zu behandeln, verdient die 


ſchärfſte Rüge. 5 
* Heute rde in der Sandgrube der feit 
mehreren Jahren folgte Commis Albert Gamradt 
ergriffen, w den vor einigen Jahren verübten 
oßen Diebſtählen des berüchtigten Einbrecherd Gamradt 


ſcch als Hehler betbeiligt haben ſoll und ſich damals der 


65,70, 65 500 8. at # 88 82,80 
ur. Sülberrente 
52 fag. Bantnoren 


| 56 70 
216,80 916,60 
53,200. Banknoten 
75,20 Wechſelerz. dend 


1 
efterr. 4. 


20,31 
& Goldrente 62.85. 
Wechſelcurs Warſchau 216.3. 
Fonds börſe: feſt, ſtill. 

Bremen, 19. März. (Schlußbericht.) Petroleum 
ruhig. Standard white loco 10,75, Ya April 10,90, 5. 
Mai⸗Juni 11,05, er Auguſt⸗Dezember 12,00. 

Frankfurt g. M., 19. März. Effecten⸗Societelt. 
Treditactien 194%, Franzoſen 215%, Galizier 208%, 
Goldrente 62 ½, neueſte Ruſſen 83%,. Still. 


9 Bär). 
Amtliche Vari, , am 20. März 


82,75 


55 


Weizen loco ruhig, iſe unveründ dur Ton: 
Rn 2 big Preiſe ert, ue 


Verhaftung durch die Flucht nach Rußland entzog. von 

* Polizeibericht vom 20. März.] Verhaftet: ele laflg u. weiß g 134K 240 250 X Br. 
der Arbeiter K. und der Knabe B. wegen Diebſtahls, der boch bunt 128-1318 295-335 4 Br. 
Commis G. wegen Hehlerei, 3 Bettler, 1 Betrunkener, Hefhuni 1271804 995-285 A Br. g 
20 Obdachloſe. — Geſtoblen: der Arbeiterfran R. eme bunt 1%-1288 215-220 A Be. 170.240 
Geldtaſche, enthaltend 60 J und 3 Pfandſcheine; dem ro = 120-1308 190 2:0 K Be] # bez. 
Knaben E. eine Mütze; dem Schiffscapitain S. eine ordin air 109 204 170 185 A Br 
Wattendede, 3 Weſten, 2 Paar Holen, 2 blaue Woll. Regulfrungepreis 1268 bunt lieferbar 214 4 
hemden, ein blaues wollenes Jaquet und ein blaues Auf Lieferung 1268, bunt April ⸗Mai 
Käfichen; dem Fleiſchermeiſter K. durch die unverehel. 217 A Br., 215 4 Gd., r Moi Juni 216 K 
D. und M. einige Fleiſchwaaren. — Gefunden: ein Gd., dur Junt⸗Juli 220 4 Br., 217 A Gd. 


Hans thürſchlüſſel in der Langgaſſe, eine wollene Pferde⸗ 
decke in der Gr. Wollwebergaſſe, mehrere Schlüſſel in 
der Zwirngaſſe, ein Notizbuch, worin ein von der Kgl. 
Direction der Artillerie⸗Werkſtatt hierſelbft für den 
Schloſſer Johann Friedrich Smetat ausgeſtellter Arbeits⸗ 
ſchein ſich befindet. a 

3 Elbing, 20. Mürz. Geſtern iſt die geſetzliche 
Friſt abgelaufen, innerhalb welcher die Oberſtagts⸗ 
anwaltſchaft einen Nichtigkeitsantrag gegen das Erkenntniß 
der Appellation in Sachen der eſtpreußiſchen 
Eiſenhütte hätte einlegen können. Da dies, ſo weit 


Roggen loco matter, Tonne von 2000 8 
ändiſcher er 1208 133 134% 4, 3 dar 


Inlän 
1208 — &, ruſſiſcher Ya 12084, 
Heeulicungspreis 1208 lieferbar 182 & 
Auf Lieferung er Apeil⸗Miaf unterpolniſcher 132 4 
bez. inländifcher 134 M Br. 
i von 2000 f große 


Gerte loco rubig, ur Tonne 
1098 155 K, ruſſ. 3048 186 K, Fatter- 118 121K 


Erlen loco „ Tonne von 04 weiße Koch⸗ EE 


150 &, Mittel⸗ 140—142 K 


Wicken I ; ; 
bis 1 18 K dor Tonne von 2000 & iunländiſche 110 


Gunſten der Auge⸗ [Petroleum Toco 


d 100 8 (Original⸗Tara) ab Neu⸗ 
fahrwaſſer 11,50 A 


Ebenen Fe pe Aa Nes edi 65 4. 
ahn eu, dopp 9 0 zn * 
ſchottiſche Maſch nenkoblen 38—40 K 

Frachten vom 13. bis 19. März. 

de Segelſchiff für Getreide nach Kohlenhäfen 26, 
nach Britiſb Canal 36, nach Liverpool 38 3d, alles 
Kr 500 f Weizen, nach Norköping 23 K. er 5000 K 
Erbſen; für Holz nach Antwerpen 158 Pe engl. Load 
eichene — Schwellen, nach London 14 Me Load Deck⸗ 
dielen, 128 er Load fichtene Dielen, 128 Ye Load 
Mauerlatten, nach Papenburg 24 4 der Laſt eichene 
[Schwellen nach Loewen 17 holl. Fl. u eingenom⸗ 
mene Laſt Mauerlatten von 80 engl. Cubik-Fuß; für 
andere Waaren nach Antwerpen 28 Sich, dr 2000 Kilo 
Melaſſe, nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer 5 E e Keel 
Kohlen von Sunderland. 

Für Dampfer von Danzig nach Autwerpen 28 77d 
(Stadt), 28 4d (Holm) Per 500 1 Weizen ungl. Gew, 
nach Hull 28 3d (Stadt), 28 (Holm) dur do., nach 
Newcaſtle 23 r do., nach Sunderland 8s Yr Load 
fichtene Sleeper. Nach Danzig reſp. Neufahrwaſſer ab 
Midlesbro 75 Ne To. Roheiſen, ad Grangemonth 7a 
6d Pr do. Für Dampfer von Danzig nach Leith 18 
9d Pr 5 0 e“. Weizen, nach London 9s 6d d Load 
fichtene Sleeper. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20.395 Gd., 20395 gem. % . Preuß. Conſolidirte 
Staats Anleihe 104.75 Gd. 3½ Breuf. Stagts⸗ 
Bchuldſcheine 92.45 Gb. 3% n Weſtpr. siranhurdıte, 
eiterſchaftl. 83,55 Gd., 4 . do. do. 95.40 Gd. 4% 
„0. do 101,70 Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Dauzig, den 20. März 1878, 
Getreibe⸗Bhrſe. Wetter: klare kühle Luft, 
ſtarker Nord⸗Wind. 


Weizen loco war am heutigen Markte in nicht 
ſo reger Kaufluſt als geſtern, doch wurden unveränderle 
Preiſe gegen geſtern, beſonders für die beſſeren Gattungen 
bewilligt. Bezahlt iſt für Sommer⸗ 123/48 193 K, 
bunt und hellfarbig 120— 124 195-216 M, bellbunt 
116—1278 220—226 K, hochbunt und glaſig 128— 
1308 224—228 4 e Tonne. Ruffiſcher Weizen 
brachte für die guten Sorten ebenfalls gro Preiſe, 
abfallende eher nachgebend bei ruhiger Stimmung der 
Käufer. Bezahlt iſt für ordinär Ghirka 112—1178 
170, 172 A, G 
roth Winters 1 


Schiffs⸗Liſte. 

Neufahrwaſſer 19. März. Wind: W 

Angekommen: Ernft Julius, Krautboff, Kopen⸗ 
hagen, Feldſpath. — Emma, Wewetzer, M e, Kalk⸗ 
fteine. — Johann, 2 Kopenhagen, leer. — Kirftine, 
Esperſen, Rönne, Ballaſt. — Familiens Haab, Boje, 
Marſtal, Ballaſt. 

OGeſegelt: S. M. Kanonenboot Otter nach Kiel, 
welcher in der Bucht geankert. 


20. März. Wind N. 
> 1 80“ om men: Eike Dyraborg, Adolph, Aarhuns, 
allaſt. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 19. März. Waſſerſtand: 10 — 3. 
Wind: N. Wetter: i 8 


= Stromab: 
Stutins, Mayran, Ribit, Thorn, 1 Kahn, 252 Cubik⸗ 
mme EEE NE 


meter Brennholz. 


Meteorologiſche Beobahtunaen. 


Zur und ge. 


hier die Kenntniß der Betheiligten reicht, bisher nicht 19 4 332,33 2,6 „ friſch, b 
heſchehen iſt fo bücfte das freiiprechende Erkenntniß der Hafer loco r Tonne von 2000 & inländ. 194 4 20 8 335.25 | 1,6 IR. fi, e. 
zweiten Juſtauz nunmehr Rechtskraft erlangt und die] Kleeſaat loco Kr Tonne von 200 weiß 124 130 41 19 336,12 2,1 [N., ſtürmiſch, bewölkt. 


Berliner Fondsböri⸗ 


Allgemeinen feit, aber ſehr fill, Galizier gingen etwas 
im Courſe zurück. Auch die localen Speculationseffecten 
hatten bei ſehr geringfügigem Verkehr Coursetubußen zu 
verzeichnen. In den auswärtigen Staatsanleihen hatte 
daß Geſchäft gegen die Tage zuvor einen etwas leb⸗ 
bafteren Gang angenommen, indeß blieb die Stimmung, 


nom 19. März 1878. 
22 machte, eine wenig feſte. 


Auch die ruſſiſche Valuta ging wiederum 
Roten uſſiſch ging 


wurden er ull. zu 216% bis 215%, 216% 


und der Ahril zu 217 — 216% — 217 gehandelt. weiſen. Montanwerthe 

Preußiſche und andere deutsche Staatspapiere undelebt N 
und weni i 
uur einh 


9 verändert. Eiſenbahnprioritäten ſehr ruhig, 
eimifche Devifen wiklich felt. Maf der Eiſen⸗ 


Ruſſiſche Werthe] bahnactienmarkt ſtaguirte der Verkebr 
zurück. Bankactien ziemlich feſt und in mäßi 


— 2 
Induſtriepapiere haben Ban 3 Geschäft . — 
wäner. 


7 Sinſen vom Staate g 'zantirı. 


— — — 
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Empfang Neuheit 


ud 


> 


er Coufection | 


Re 3 


—— 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon, beſtehend in 


Modellen, Stoffen, Garnirungen, beehre ich mich hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. . 


7536) 


Den Empfang 


anzuzeigen. 


7531) 


eute 10 Uhr Vormittags wurden wir 
durch die Geburt eines muntern Töchter⸗ 
chens hoch erfreut. 

Kykoit, den 19. März 1878. 


7501) Stattmiller u. Frau. 
F 
Die Entbindung meiner lieben Frau 2 
> Fanny geb. Roſenſtein von 
einer munteren Tochter zeige ers & 
gebenſt an. 

Glatz, den 20. März 1878. 

) L. Korpulus, % 
TTT 
Nachruf. 


Heute Morgen 5 Uhr ſtarb plötzlich am 
Schlagfluſſe dr une ER 


Herrmann Lindstaedt 


hierſelbſt, im Alter von 47 Jahren. 
Nur edlen Sinn war dem Verſtorbenen 
eigen. Biederkeit, ſowie Humanität haben 
alljeitig ein Freundſchaftsband geſchloſſen und 
betrauern wir in ihm einen werthen Freund 
und liebevollen Geſellſchafter. Sein Andenken 
wird noch lange in uns fortleben. Friede 
ſeiner Aſche. 7500 
Neuteich, den 19. März 1878. 


Der Kreis ſeiner Freunde. 


Große Auction 


im Gewerbe = Hauſe 
Heil. Geiſtgaſſe No. 82. 


Donnerſtag, den 21. März, 
von 10 Uhr ab, 
werde ich im Auftrage 1 goldenen Ring 
mit Diamanten, 1 goldene Damenuhr 
mit kurzer goldener Kette, 1 lange goldene 
Keite, 1 Plüſch⸗Garnitur, beſtehend in 
1 Sopha und 2 Fauteuils mit geſtochenem 
und durchbrochenem Geſtell und eine dozu 
gehörige Tiſch⸗Plüſchdecke, 16 neue maha⸗ 
n Pfeiler: und ovale Sophaſpiegel, 
erner 1 großen (ſelten ſchönen) Sopha⸗ 
ſpiegel mit antique geſchnitztem Rahmen 
(aus der Kunſtausſtellung zu Königsberg), 
1 mah. Cylinderbureau, 2 mahag. Vertikovs, 
2 mah. Sophatiſche mit geſtochenen Füßen, 
2 mah. Sophas mit braunem Dawaſtbezug, 
2 mah. Waſchtiſche mit Marmorplatte, 
1 mah. Nachttiſch mit Marmorplatte, 6 
mah. Wienerſtühle (Victoria), 6 mah. 
fluchtrechte Stühle, 2 mahagoni Komoden, 
2 birkene Komodeg, 6 Stühle mit gedrehten 
Füßen, 2 Beifagtiiche, 4 birkene Sophatiſche, 
2 mah. Kleiderſpinde, 1 Linden⸗ u. 1 birken 
Kleiderſpind, 3 birkene Tiſche mit Wachs⸗ 
tuch, 2 Teppiche, 1 Yquarium, 1 Regulgtor, 
1 Wanduhr, 1 pariſer Stutzuhr, 1 birken 
Wäſcheſpind (Meiſterſtück), 1 Eſſenſpind, 
1 engl. 8 Tage gehende Uhr, 1 Stück Leine⸗ 
wand, Damenkleider und Wäſche, darunter 
1 echten Sammet⸗Paletot und 1 weißſeidenes 
Nips⸗Brautkleid, 1 Nähmaſchine, 1 filbernen 
uckerkorh, Haus⸗ und Küchengeſchirr, 150 
Fl. Rheinwein la Maxle und 75 Fl. 
hampagner Ia Marke, ſowie viele andere 
Gegenſtände meiftbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern, wozu einlabe. 
Fremde Gegenſtände dürfen beigeſtellt 
werden. Beſichtigung am Auctionstage von 


K. Collet, Auetionator, 


Bureau: Fiſchmarkt 10. (7293 


Pfandkammer⸗ Auction. 
Morgen Donnerſtag, d. 21. März er., 
von 10 Uhr Vormittags, kommen im Kgl. 
Stadt: und Kreis⸗Gericht auf der Pfeffer⸗ 
ſtadt außer dem gewöhnlichen Mobiliar, 
8 und Kleidangsſtücke zum 
erkauf: 
neue geſtickte Wollſachen, Roth⸗ und 
Weißwein auf Flaſchen und eine werth⸗ 
wolle Schuhmacher⸗Näh⸗Maſchine. 


Nothwanger, Anctionaior. 
Felte Puten, Kapaunen 
u. Kieler Bücklinge 


empfing und empfiehlt 


Magnus Bradtke. 


Wüldſchweine, ganz auch zerlegt, offerirt 


die Wildhandlung 
Trinſtatis⸗Kirchengaſſe No, 8. 


5 
eines großen Theiles meiner 


Geſchäft 
H. Toews. 


Bei nunmehriger Eröffnung der Dampfer⸗Expeditionen empfehle den Herren Kauf⸗ 
leuten meine Rollſuhrwerke zur An und Abfuhr von Gütern zu den Dampfern als auch 
zu den Bahnhöfen. — Einer in jeder Beziehung trefflichen Leiſtungsfähigkeit ſicher ſeiend, 
Aue ich pünktliche und regelrechte Bedienung bezüglich aller in mein Fach ſchlagender 

ufträge. 


Bis zum 1. April er. werden Aufträge Nengarten No. 22 entgegengenommen, f et 


von da ab in meinem Haufe Fleiſchergaſſe No. 43. 
H. Toews. 


Mutzholz- Auction 
zu Legan. 


auf b Holzfelde des Herrn A. Driedger im Auftrage und für Rechnung wen es 
angeht: 
50 000 Fuß 1“ tene trockene Dielen 
2800 14. de. do. — 
25 Schock 1“ fichtene trockene Sleeperdielen, 
14 1½% do 


* ie Do. BD. 
25000 Fuß 1” tanuene Dielen in Rundblöcken, 
5000 3“ eſchene Bohlen, 
4000 : = o. Dielen, 
200 Stück ſichtene Mauerlatten, 
ö 12 Klafter fichteues Baltenholz; 
ſchließlich: 1 Partie 2: bis 4“ fichtene und eichene Bohlen, 
Be Balkenſchwarten und eichenes Brennholz, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigern. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, 
7452) Auecetionator. Burean: Hundegaſſe 111. 


Auction zu Broeſen. 


Donnerſtag, den 28. März cr., Vormittags 10 Uhr, werde ich im Auflrage des 
Beſitzers Herrn G. Bucks daſelbſt, wegen Veränderung der Wirthſchaft, an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verſteigern: 

8 gute Arbeitspferde, A Kühe, theils friſchmilchend, theils hoch⸗ 

tragend, 2 Jagdwagen, 1 Jagdſchlitten nebſt Pelzdecke, 2 Kaſten⸗ 

wagen, 2 gr. Arbeitswagen, 1 Kummetgeſchirr, 4 Epazier-Ge- 
ſchirre, 1 Erriigeng, Schlittengeleute, 6 Moffchweife, mehrere 

Halfter, Zäume, Leinen ꝛc., Pflüge, 1 Harfe, 4 Senſen, 1 Häckſel⸗ 

lade nebſt Senſe, 1 Schleppe, 275 Dachpfannen, 2 Glaspfannen, 

1 Partie alte Fenſtern, 1 eiſ. Ofen, 1 Baumkarre, 1 Dungkarre, 

1 Pugbock, 1 Tombauk, 2 lange Bänke, 1 pol. Tiſch, 8 geftrich. 

Tiſche, 1 Butterfaß, 1 Kleiderſchrauk, 2 Blecheimer mit Deckel, 

1 Schneidebauk und verfchiedene Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 


M e 
ſchließlich 1 großen Haufen Vorhen. 
Fremde Gegenſtände können zum Mitverkauf eingebracht werden. ; 
f en Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jac. Wagner Sohn, Anctionator. 
Bureau: Danzig, Hundegaſſe No. sm. 


Jndiſchen brit für 1 
7 U 
Jucktr U Droden NAT 


empfiehlt 


| Langenmarkt rate, 
A, Fast, Seas f 4540s 
Ruſſ. Pr. Stearin⸗Lichte Gr. Gerbergaſſe Nro. 7. 


ſind in gro i billi 
15 haben ßen auch kleinen Poſten ( 5 85 
Lauggaſſe 27 im Laden. 


Pigs Tongues 
in Blechdofen, enthaltend: 
4 auſ's ſchmackhafteſte 


zubereitete Zungen, 


Netto 2 Pfd. engl. für 2 M. 25 3 empf. 
der Billigkeit wegen als W 


Decimal⸗ und 1 
Tafelwaagen; 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


in gewandter, routinirter Buchhalter 
J. G. Amort. E ac e 2. Seele 960% 1 
€ € 


Langgasse 4. (7547 viel welcher Branche, Stellung. 1 8 
Ein gebildetes Mädchen werden unter 7396 im der Exp. d. Ztg. erb. 


in im Kaſſenfache bewanderter jung 
iu Stütze der Hausfrau in jeder Beziehung € Mann findet gegen 54 Se 
ucht bei beſch. Anfpr. 3, 1. April Stellung. monatl. vom 1. Mai Beſchäftigung bei der 


Adr. unter 7525 in der Exp. d. Ztg. erbeten. Kreis⸗Kaſſe Carthaus. (7539 


für die kommende Saiſon in Stoffen, Costumes, Confe 


Montag, den 25. März 1878, Vormittags 10 Uhr, werde ich zu Legan 


2 
* 


Sröbefyer Kindergarten, 


Lauggarten 84. 
Anmeldungen neuer Kinder werden täg⸗ 
lich entgegen genommen. 

Zum 1. April beginnt bei mir ein neuer 
Curſus für Kindergärtnerinnen, Anmeldungen 
nimmt engegen 512 


den beſſeren Ständen ehör, 
welche in einem f. Putzgeſchäft einen 
3 monatlichen Lehr⸗Curſus mitmachen 
wollen, aan daſelbſt gleichzeitig 
im gaule enfion mit eigen. Zimmer. 
2 dr. unter 7514 in der Exp. d. 
Ztg. erbeten. 


Marienburger Ziegeleis 
u. Thonwaaren⸗Fabrik, 
Aktien⸗Geſellſgaft. f 


für das Gesch tea oT ih ß 7% od 
r da ja ift au ober 
21 Mk. für jede Actie 1 
feſtgeſetzt worden und kann, vom 20. d. Mts. 
ab, gegen Einlieferung des Dividendenſcheins 
No. 6, entweder bei der Geſellſchaftskaſſe in 
Caldowe, oder bei der Marienburger Privat⸗ 
bank, D. Martens, oder bei Herrn Her⸗ 
maun Pape in Danzig, oder bei den Herren 
Baum & Liepmaun in Danzig erhoben 
werden. x 
Gleichzeitig wird gemäß § 29 des Statnts 
bekannt gemacht, daß der Auſſichtsrath der 
Geſellſchaft gegenwärtig aus folgenden Mit⸗ 
gliedern 5 — : ; 
1. Baumeiſter Rauch in Marienburg, Vor⸗ 
ſitzender, 5 5 
2. Commerzienrath D. Martens in Marien; 
burg, Stellvertreter des Vorſitzenden, 
3. Kaufmann Hermann Pape in Danzig, 
4. Banquier Leopold Liepmann in 


Danzig, k : 
5. Fabrikbeſitzer Richard Wadehn in 
Marienburg, 8 1 
6. a Heinrich Weihe in Marien⸗ 
u 2 [u 
Marienb urg, den 19. März 1878, 


Der Aufſichtsrath. 


Rauch. D. Martens, 
Donnerſtag, d. 21. März e., 
Nachmittags 3 Uhr, 
Chor⸗ u. Soliſten⸗Probe 


mit Orcheſter zu Hofmann's 
„Schöne Melusine“ 


im Apollo ⸗ Saale des 
Hotel du Ilerd. 


A 


von Hofmann „das „Märchen von 
der ſchönen Meluſine“, welche am 
Donnerſtag, den 21. ärz, Nachmittags 
3 Uhr, im Apelle E al Be it 4 

i inlaßlarten & 5 
eig der 1 —— e 


CORCGERT 
Freitag, Den 5 i 45 8025 


im Apollo⸗Saale des 
Hotel du Nord 


von 


Königl. Concertmeiſter und Hofvirtuoſe 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


und 
Reinh. Bergel 


b. 
Billette zum Saal und Loge 2 A, 
ae He 1,50 4. find bei an 
Se baden, emſſen, Muſikalien an 


otlons Sto. erlaube ich mir ergeben 5 


JANTZEN. 


Speditions⸗, Commiſſions⸗ und Rollfuhr⸗ 


Gn 1 Mark. Damen 50 
Endung 9 Ohr. Mntang 94, Uhr”, 
Be ewigen A 


** GER ur 


i 
1 


2 


— —. .. ee tn on 3 

N 4 

Zum Kaiſ. Geburts! 

Transparente, Lampions, 

Fackeln, Cotillonorden, Decora 
und Touren empfiehlt 

. L. Preuss, Poxtechaiſugg | 


Restaurant I. Range 
Cafe Royal, 


Breitgaſſe, 


empfiehlt fein der Neuzeit entſprechen 


richtetes Reſtaurant zum gefälligen B. 
Speiſen a la carte, 
Helles Bier 15 3 pro Glas, 


Dunklels 20 5 
It. Preiscourc 


Weine Stadt- Thegter | 


auf h Teufels Antheil, K 
halb N b 5 


en Breifen: 8 24 
555 mit der eiferner Ga, 
U 


rig⸗Volksſt m. 5 4 Acten 


e ee 
Donnerſtag, den 21. März 1978: 


Große 


brillante Horſtellung. 


Auftreten ſämmtlich nen engagirten Perſong 2. 
Gaſtſpiel der Chanfonnettenfängerin 
Miss Lotti & Carry Wright. 

Unterm Birnbaum. Liederfpiel in 1 Rt 

Das fliegende Mädchen durch den 


allon: 
Gymmaſtiſche Production (Familie Gere 
Die Schmetterlinge. 
Großes Tanz⸗Divertiſſement (Ballet⸗Weſen⸗ 
„ ſchaſt Beyerle). 

Rofleneröffuung 6% Uhr. Anfang 24 use 
Tags⸗Billet⸗Verkauf von 11—1 Uhr im 

Wilhelm Theater (Tunnel). 


Sonnabend, den 23. März 
Auf Verlangen 


geinder⸗Vorſtellung. 


Vauxhall! 


= Donnerſtag, den 21. er 
un Cavalier⸗Ball. 7 


Ein Regenſchirm 


iſt mir abhanden gekommen, gezelnen 
‚ N 


* * Ä 
Abzugeben Langgaſſe 50 


Juotorgelawer Uferde Lotterf, Sichend 
17. April cr., Looſe 4 3 A 

b re iehung 20. 

i er., a 2 l 
Straifunder Bie;ne K Ziehung 27 

i er. e A Be 
Gaffeler Pferdelotterte, Ziehung 29, 
cr., Looſe d K 3 bei 658 
Th. Serulng, @erberg. % 


Kieler Feli⸗Bücklinge, 


b-Oavlar, 

ruſſ. Sardinen u. Auchov 
empfehle. 

Albert Meck, ane“ 


Verantwortlicher Redacteur H. N Ane, 
Druck und Velen — A. W. Kaf ems 
19. 


Giesgn eine Bello 


